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FREIHEIT UND SCHEMA IN DER
WOHNUNGSEINRICHTUNG

Von Dr. Georg Schmidt

Wir haben unsern Lesern verspro¬
chen, dass wir die von Frau

A. B. im Septemberheft berufene Frage:
«Bedeutet das neue Wohnen
Gleichschaltung und
Unterdrückung von Freiheit,
Natürlichkeit und Persönlichkeit?»
an einem ganz konkreten, von jedermann
praktisch erprobbaren Beispiel beantworten

wollen.

zum Kochen zu gross und zum Essen zu
klein ist.

Beide abgebildeten Räume sind bewusst
mit der genau gleichen Anzahl und dem
gleichen Typ von Möbeln ausgestattet,
damit die Gegenüberstellung nicht als
Gegensatz von alten und modernen
Möbeln aufgefasst wird, damit vielmehr
der beabsichtigte Gegensalz von
alter und moderner Aufstel¬

lung der Möbel möglichst
klar werde. Den gleichen
Gegensatz in der Aufstellung
könnte man auch mit alten
Möbeln demonstrieren: jeder
unserer Leser ist also in der Lage,
dieses Experiment mit seinen
vorhandenen Möbeln zu
veranstalten!

Alter Raum

Unsere Bilder zeigen zwei
sogenannte Wohn-Ess-Räu-
m e, d. h. jenen bekannten
Raumtyp für eine Familie, die
zwar nicht in der Küche isst,
sich aber doch kein besonderes
Esszimmer leisten kann. Diesen
Wohn-Essraum finden wir nur
deswegen nicht noch häufiger,
weil viele Familien, die sich
neben den Schlafräumen nur
noch einen einzigen Raum
erübrigen können, diesen Raum als
feierliches Tabu erklären, d. h.

zum Salon erheben und in der
Küche essen, die dann meist

Wenn wir nun, ohne weitere
Überlegung, unsere Leser
abstimmen Hessen, welcher Raum
der « schönere » sei - wir sind
überzeugt, dass der Raum links,
d. h. die alle Aufstellung, die
grössere Stimmenzahl bekäme!

Neuer Raum
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Von Or. s o r N 8 Q it IN i ci t

'X^T'ir iisksn nnssrn dsssrn vsrspro-
V V oirsn, àsss v/ir âis voir krau

A.. L. im Zsxtsmksriisit dsrnisns krsgs:
«Lscisntst ci s s nsns M o it n s n
Q i s i o il s o it s i I u n N nnâ O n t s r -

ciriioicnnN von krsiitsit, i>i s t ii r -

iioiticsit n n ci ?srsöniioiticsit?»
sn sinsm gsn^ iconicrstsn, von jscisrmsnn
prsictisoit srproizizsrsn Lsispisi dssntvcor-
ton tvoiisn.

^um I^ooitsn 2u gross nnci ^nm Lsssn
icisin ist.

Lsiâs skgskiicistsniksnms sinà dsvrnsst
mit 8sr gsnsn gisioitsn^.n2siti nnci âsm
gisioitsn I^x> von Ivlöksin snsgsststtst,
âsmit ciis (isgsnndsrstsiinng niât sis
<üsgsnssl2 von sitsn nnci. mocisinsn ivio-
dsin snigsissst v/irâ, âsmit visimsitr
8sr dssiosioittigts Qsgsnsst? von
s Its r n n ci moâsrnsr n i s t s i -

iu n g ci s r I^/i ö iz s i mögiioitst
ìcisr vcsrcis. Osn gisioitsn
Osgsnsst? in cisr /tnistsiinng
icönnts rasn snoit mit sitsn d/lo-
dsin âsmonstrisrsn: jsâsr nn-
ssrsr iisssr ist siso in cisr dsgs,
ciissss Lxpsrimsnt rnit ssinsn
voritsncisnsn Ivlöksin ^n vsr-
snstsitsn!

iinssrs Liicisr ^sigsn 2tvsi so-

gsnsnnts Mod.n-Lss-R.sn-
ms, ci. d. jsnsn ksicsnntsn
Rsnmt^p iiir sins Lsmiiis, ciis
?vrsr niodt in cisr Rinods isst,
siod sdsr âooit icsin dssoncisrss
Lss^immsr Isistsn icsnn. Oisssn
Modn-Lssrsnm iinâsn v/ir nnr
cisstvsgsn niodt nood dsniigsr,
tvsii visls dsmiiisn, ciis siod
nsdsn cisn Zodisirsnmsn nnr
nood sinsn sin?igsn Rsnm sr-
irdrigsn Icönnsn, ciisssn Rsnm sis
isisriiodss ?sdn sricisrsn, ci. d.

2UM Lsion srdsdsn nnci in cisr
K^iiods ssssn, ciis àsnn msist

Msnn v/ir nnn, odns v/sitsrs
Lidsrisgnng, nnssrs dsssr sd-
stimmsn iissssn, vcsiodsr Rsnm
cisr « soirönsrs » ssi - tvir sinci
ndsr^sugt, cisss cisr Rsum iinics,
ci. d. ciis sits ^nistsiinng, ciis
grösssrs Ltimmsn^sdi dsicsms!
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Denn wirklich, zum Anschauen präsentier!

sich der Raum in aller Aufstellung
ungleich « besser ». Er sieht sehr
wohlgeordnet aus, denn er ist nach dem uns
vertrauten Prinzip der Symmetrie, dem
einfachsten und verbreiterten Ordnungsprinzip,

aufgebaut. Er « präsentiert » -
und was kann ein Raum besseres tun?

Die neue Aufstellung dagegen sieht
sehr ungeordnet aus. Nichts steht in der
Mitte, weder in der Mitte des Raumes,
noch in der Mitte der Wände. Nichts
bildet Pendant. Alles ist wie zufällig
und regellos hingestellt. Also das dem
Menschen und vorab dem homo helve-
licus lief eingewurzelte Bedürfnis nach
Geordnetheit verletzend. Vielleicht ist
es sogar die Absicht dieser Aufstellung,

den bürgerlichen Ordnungssinn zu
verletzen? Von da bis zum « Kulturbolschewismus

» ist dann kein weiter Weg mehr.
Eines aber ist sicher: diesen Raum kann
man niemand zeigen, denn er präsentiert
ja gar nicht.

Hier scheiden sich die Geister. Wer
seine Räume zum Anschauen, zum
Zeigen, zum Präsentieren braucht - der
bleibe bei der alten Aufstellung und
bleibe bei den alten Möbeln, die ebenfalls

in erster Linie zum Anschauen, zum
Zeigen, zum Präsentieren da sind. Und
mit den Möbeln beim zugehörigen
Geschirr, Besteck usw.

Ja, wozu sollen denn unsere Räume da
sein? Zum Gebrauchen denk ich,
zum Drinwohnen. Schauen wir unsere

Grundriss alîer Raum Grundriss neuer Raum
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Osnn v/irìiioir, 2um ^.nsodnusn prnssn-
tisrt sind cisr knum in nitsr iVuistsiiung
ungisicir « dssssr ». dr sisirt ssirr ^voiri-
gsorânst nus, âsnn sr ist nnoir âsm uns
vsrtrnutsn ?rin2Ìx> cisr L^mmstris, cism
sininoirstsn unci vsrdrsitststsn OrcinunZs-
prinsip, nuigsdnut. dr « prnssntisrt » -
unci wns dnnn sin ünum dssssrss tun?

Ois nsus ^.uistsiiuNI ânISASN sisirt
ssdr unFsorcinst nus. diioirts stsirt in âsr
diitts, r^cscisr in cisr Vlitts ciss dnumss,
nooir in âsr Ivlitts cisr Wnncis. dlioirts
diicist dsncinnt. ^.IIss ist r/vus 2uiniiÌF
unci rsgsiios dingsslslit. ^.Iso cins cism
disnsoirsn unci vornd cism iromo irsivs-
tious tisi sinIsrvumsits Lsciürinis nnoir
Lisorcinstirsit vsrist^snci. VisIIsioirt ist
ss sognr ciis /rdsioirt âisssr iVuistsiiung,

cisn dürgsiiioirsn Orânungssinn 2u vsr-
1st2sn? Von cin dis 2uin « Kiuiturdoiscirs-
rvismus » ist ânnn ksin vrsitsr Visg msirr.
dinss ndsr ist sioirsr: ciisssn knum dnnn
innn nismnnâ 2sigsn, àsnn sr prsssntisrt
js Fnr nioirt.

diisr sodsicisn sioir ciis Qsistsr. 5Vsr
ssins knuins 2urn iVnsoirnusn, 2um ^si-
gsn, 2UIN drnssntisrsn drnuodt - cisr
disids dsi cisr nltsn ^.uistsIIunN unci
disids dsi cisn nitsn diödsin, ciis sdsn-
inils in srstsr dinis 2um ^.nsodnusn, ?um
2si^sn, 2UIN drnssntisrsn ân sinâ. dlnâ
mit cisn diöksin dsim 2ugsirôrÌISn Qs-

soirirr, Lsstsoic us^.
in, W02U soiisn âsnn unssrs ünums cin

ssin? ^um Qsdrsuoirsn âsnic iod,
2UM Orinr^oirnsn. Loirnusn vrir unssrs

ci
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Schnell und engenehm
rasiert mit

Barbâsol
kein Einseifen

Nur die fein parfümierte
Crème mit den Fingern
auftragen und rasieren
'/îTube 1.80, '/i Tube 3.30

Topf Fr. 4.80
Gegen Einsendung
einer 20 Cts.-Marke
erhalten Sie eine
Einführungstube für 4 bis 5

maliges Rasieren
Gen.-Vertreter :

Gebr. Quidort AG.,
Schaffhai sen

INSTITUT J U V E N TU $>
Zürich, H«nd«)ihof# UrftnUftfvêsaj 1141,^
Vorbereifung auf Meturitlt. Hen4«t»<fifr'bee.".

CigaresWeber

beiden. Räume einmal aul ihren G e -

brauchswert, auf ihren Wohnwert

an
Im Raum links sitzt man sehr frei um

den Esstisch herum. Also: Wohnwert
Note l! Will man aber mit einer Schüssel

hinter den Sitzenden herumgehen, so
ist links der Diwan, rechts das Büfett
im Weg. Wer kennt nicht das peinliche
Stuhlrücken in solchen Fällen! Weiter.
Will man aus dem Büfett ein Glas
reichen, so muss der davor Sitzende
aufstehen. Weiter. Will man nach dem
Essen zum schwarzen Kaffee dislozieren
oder hat man Teebesuch oder will man
mit einem Abendbesuch wo gemütlich
plaudern oder will man den Diwan
benützen oder will man gar tanzen - all
das geht nur mit Yerlegenheitslösungen,
geht nur auf Kosten der schönen
Komposition

Und im Raum rechts? Vorn links ist
eine Essecke (der Tisch könnte gradso-
gut oder besser auch rund sein), in der
Gegenecke hinten rechts ist eine höchst
gemütliche Piauder- und Liegeecke um
ein niedriges Tischchen herum, das im
andern Raum überhaupt keinen Platz
hat. Die beiden Fauteuils, im Raum links
wie einsame Schildwachen das noble
Büfett im Pendant flankierend und dort
zum Sitzen unbrauchbar, laden hier zum
geselligen Sitzen förmlich ein. Mit einem
einzigen Griff hat man den einen
Fauteuil beim Bücherschaft am Fenster vorn
und hat eine dritte Ecke, eine Leseecke,
benützbar, während andere am grossen
Tisch jassen und andere am kleinen
Tisch plaudern. Und mit zwei Griffen
sind Fauteuil und Teppich weggeräumt
zum Tanz in der Mitte des Raums - ohne
Gefahr für den ach so schönen, ach so
teuren Kronleuchter!

Hat man nach dem Symmelrieprinzip
die Freiheit, die angenommene Möbelzahl

auch noch anders aufzustellen? Ja

- aber eine sehr dürftige Freiheit: man
kann das Bücherbort zwischen die Fenster

stellen und das kleine Kästchen in
die Ecke links. Schluss!

MENZIKEN

EIN NEUERMILDER WEBERSTÜMPEN

cwAfiackt, [ton usiLhkig&u
fwxJifeÀAzeAj Glua£dcit.
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IctmsII unci o.ngsns!im
«'ozisk't mit

Larbâ50ì
»«sin ^inssiksn

t^ur ciis tsin po^lümistts

'/zluds 1.30, '/i lube 3.30

^
lopf ^.8O

mc>Iig68 kci5isk'SN

Oen.-Vertreter:
Osdr. Quîcio^î

5cksifks».5on

ZVVkVi^v».
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CÎAares^ber

dsi8sn ksums sinmsl sut ilirsn Q s -

lzrsuolisvccsrl, sut ilirsn M o li n -

vrsrt su!
Im ksum linlcs sit^t insu sslrr trsi um

8sn Lsstisoli lisrum. ^lso- Molinwsrt
llots 1î Mill msn slzsr mit sinsr Zolrus-
ss! liintsr clsn Lit^snclsn lisrumgslisn, so
ist linlcs clsr Oivcsn, rsolits ctss Lütstt
im MsI. Msr Icsnnt niolit clss psinìiolis
Ltulilrüolcsn in sololisn ?sllsn! Msitsr.
Mill msn sus clsm Lülstt sin (llss rsi-
clisn, so muss clsr clsvor Litssncls sul-
stslisn. Msitsr. Mill msn nsoli clsm Ls-

ssn ?um solivrsr^sn Xsttss clislo^isrsn
octsr list msn Isslzssuoli oclsr v/ill msn
mit sinsm ^.dsnclkssuoli v/o gsmütlioli
plsuclsrn oclsr v/ill msn clsn Oiivsn ks-
nütssn oclsr v/ill msn gsr tsnssn - sll
clss gslit nur mit VsrlsgsnlisitslösunISN,
gslit nur sut Ivostsn clsr soliönsn lüom-
position!

llncl im Ilsum rsolits? Vorn linlcs ist
sins Lsssolcs sclsr llsoli lcönnts Irsclso-
Nut oclsr kssssr suoli runcl ssin), in clsr
(ls^onsolcs liintsn rsolits ist sins liöolist
Ismütliolis ?lsuclsr- uncl lusgssolcs um
sin nisclriZss llisoliolisn lisrum, clss im
snclsrn ksum ülzsrlisupt lcsinsn ?lsts
list. Ois lzsiclsn ksutsuils, im ksum linlcs
v/is sinssms Loliilclivsolisn clss nolzls
Lütstt im Lsnclsnt tlsnlcisrsncl uncl clort
sum Lit^sn unlzrsuolilzsr, lsclsn liisr sum
gssslligsn Litssn törmlioli sin. üclit sinsm
sinsi^sn (lritt list msn clsn sinsn Lsu-
tsuil dsim Lüolisrsolistt sm ksnstsr vorn
uncl list sins clritts Lolcs, sins Lssssolcs,
ksnütsdsr, wslirsncl snclsrs sm grosssn
lisoli jssssn uncl snclsrs sm lclsinsn
lltsoli plsuclsrn, llncl mit sv/si Qrittsn
sincl Lsutsuil uncl ?sppioli ivsggsrsumt
suml'sns in clsr lVlitts clss Lsums - olins
(lstslir tür clsn soli so soliönsn, soli so
tsursn Klronlsuolitsr!

llst msn nsoli clsm L^mmstrisprinsip
clis krsilisit, clis snFsnommsns lVlölzsl-
sslil suoli nooli snclsrs sutsustsllsn? ls
- sdsr sins sslir clürltigs Lrsilisit: msn
lcsnn clss Lüolisrlzort svctsolisn clis ?sn-
stsr stsllsn uncl clss lclsins ksstolisn in
clis Lolcs linlcs. Loliluss!
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Im andern Raum aber kann man alle
vier Ecken auslauschen: man kann den
Essplalz in eine Fenslerecke nehmen und
den Plauderplalz nach vorne, man kann
das Bücherborl an die Diwanwand und
das Büfell an die Esstischwand stellen,
man kann, bei genügender Raumbreite,
beide Sitzecken ans Fensler ins Licht
rücken. Man kann, man kann, man kann!
Ganz nach Wunsch und Geschmack und
Bedürfnis.

Auf welcher Seite ist nun da die Freiheit

und auf welcher das Schema? Auf
welcher Seite die Natürlichkeit und auf
welcher die Starrheit? Auf welcher die
Persönlichkeit und auf welcher die
Gleichschaltung? Antwort überflüssig!

Der Raum links lebt ein aussermensch-
liches Eigenleben, er ist fertig und ist
schön eigentlich nur dann, wenn
niemand drin ist. Man darf ihn eigentlich
nur von der Tür aus bewundern. Der

Mensch ist ihm ein Eindringling. Ihn
gebrauchen heisst ihn entweihen.

Der Raum rechts dagegen wartet und
freut sich auf den Menschen. Es ist seine
Lebensbestimmung, dass er in Gebrauch
genommen wird. Er ist schön und richtig

erst, wenn Menschen in ihm sind.
Man kann ihn auch anschauen, und
Menschen mit einem freieren Körper-
und Raumgefühl finden ihn schon zum
Anschauen auch schön - schöner sogar
als den andern, der nichts als schön sein
will. Aber er lässt einen nicht beim
Anschauen stehen, er lädt einen zum
Betreten ein. Er will nichts, als dem
Menschen dienen.

Auf welcher Seile ist da die
Menschlichkeit?

Und nun sei offen gestanden, dass es
mein Wunsch und meine Absicht ist, es
möchte jetzt unter den Lesern des
«Schweizer-Spiegels» ein richtiges Tisch-

Wie ist es möglich,
dass Ihrprächtiges Leinen
und Halbleinen so hillig
ist? So fragen uns Bräute
und Hausfrauen immer
wieder. Sie bekommen
von uns Bett-, Tisch- und
Küchenwäsche direkt ab

Weberei. Darum können
wir billiger und schöner
liefern. Deuten Sie uns

nur auf einer Postkarte

an, was Sie brauchen,
Aussteuer, Geschenkpakete,
einzelne Wäschestücke.
Sie werden freudig
überrascht sein.

Schwöb & Co., Leinenweberei, Bern IA
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Im ancisrn kaum absr kann man alls
visr koksn austsusolasni man kann äsn
kssplsts in sins ksnstsrsoks nslrmsn unci
cisn klaucisrplats nsolr vorns, man kann
àas kûolrsrbort an ciis Oivranvrsnci unci
cias Lülstt an ciis ksstisolrvranci stsllsn,
man kann, dsi gsnÜISncisr kaumlarsits,
lzsicis Litssoksn ans ksnstsr ins kiolrt
rüoksn. k/lan kann, man kann, man kann!
(Lans naolr Wunsolr unâ dssokmaok unci
Lsciürlnis.

T^ul wslolrsr Lsits ist nnn 8a 8is krsi-
ìrsit un8 aul vcslolrsr cias Lolrsma? ài
v^slolrsr Lsits 8is Klatürliolrksit un8 ani
wslolrsr ciis Ltarrlrsit? TVuI vrslolrsr 8is
ksrsönliolrksit nnci ant vcslolrsr 8is
(Llsioksolraltung? Antwort ülzsrilüssig!

Osr kaum links Isbt sin ausssrmsnsolr-
liolrss Kigsnlslzsn, sr ist Isriig un8 ist
solrön siAsntliolr nur cisnn, rvsnn nis-
manci 8rin ist. lVlan ciarl ikn siNSNtliolr
nur von cisr lür aus Ksrvun8srn. Osr

k/lsnsolr ist ikm sin kinärinFlinF. Ikn
gslarauolrsn ksisst ikn sntvcsilrsn.

Osr kaum rsolrts âsgsgsn v/srtst unci
Irsut siolr sul 8sn KIsnsolrsn. ks ist ssins
ksizsnsdsstimmunI, class sr in (Lsbrauolr
gsnommsn wirci, kr ist sokön unci riok-
tig srst, vcsnn Ivlsnsoksn in ilun sinâ.
k/lan kann ilrn auolr snsolrausn, unci
K/Isnsolrsn mit sinsm irsisrsn k^örpsr-
unci ksumNsiütrl kincisn ikn sokon sum
snsolrausn auolr solrön - solronsr soJar
als cisn ancisrn, cisr niclrts als solrön ssin
will, 7^l>sr sr lässt sinsn niolrt ksim
snsolrausn stslrsn, sr läcit sinsn sum Ls-
trstsn sin. kr rvill niolrts, als cism k/lsn-
solrsn öisnsn.

/ruk rvslolrsr Lsits ist ciä ciis k/lsnsolr-
liolrksit?

Onci nun ssi ollsn gsstancisn, <iass ss
msin V^unsolr unci msins ^.ksiolrt ist, ss
möolrts jstst untsr cisn ksssrn ciss
«Lolrrvsissr-ZpisNsls» sin riolrtigss llisotr-

V^îs iz^ sz möglich,
üsssIbrprüebtiAes Deinen
unü Dulbleineu so billig
ist? 80 kruAen uns Lrüute
unü Duuskruuen iinrner
^vieüer. 8ie bekommen
von uns kett-, 1'iseb- uncll

Ivüelrenrvüselre «ül«kt ul>

Weberei. Dniuin könneu
»ir billiger unü seliöner
iietern. Deuten 8ie uns

nur suk einer Dostkurte

urubus 8ie brsueben,^us-
Steuer, Desvbenkpukete,
einzelne ^üsebestüeke.
8ie vverclen kreuciiA über-
rusebt sein.

6e Lo., I.eînenwe!zs^eî, ös^n 1/^
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leinrücken und Möbelverschieben, ein
fröhliches Messen und Probieren anheben.

Sonst ist man doch so neuerungssüchtig

und weiss so geschickt sich ein
ganz neues Aussehen zu geben, indem
man das alte Hütchen um zwei Zentimeter

nach rechts oder links, nach hinten

oder vorne rückt. Warum will man
beim Anziehen seiner Räume nicht auch
einmal neuerungssüchtig sein? Nur
versuchsweise! Der Gewinn wird bestimmt

grösser sein als beim vierteljährlichen
Hütchenrücken.

Die beigegebenen Grundrisspläne
möchten diese Versuche erleichtern,
denn die freiere Aufstellung verlangt
ein wenig mehr Nachdenken und
verlangt ein lebendigeres Raum- und
Körpergefühl als das alte Schema.

Das Ganze: ein Appell an die Jungen
- und unter den Alten an die

Junggebliebenen!

Rundfrage: «So habe ich noch nie gelacht»
Die Ergebnisse unserer Rundfrage erscheinen in einer der nächsten Nummern.

Wir ersuchen unsere Abonnenten, sich auch nachträglich noch an der Rundfrage

zu beteiligen (bis 10. Dezember).

Redaktion des «Schweizer-Spiegels»
Hirschengraben 20, Zürich 1

Möchten Sie 1936
mehr erreichen?

Es gibt eine seit Jahren bewährte Methode, die
134.000 Männern und Frauen in 66 Ländern
geholfen hat, ihre Persönlichkeit und ihre Fähigkeiten

auszubilden, wertvoller und glücklicher,
tüchtiger und zufriedener zu werden. Näheres
zeigen Ihnen die kostenfreien Schriften : „ Wie Sie
sich Ihre Wünsche selbst erfüllen können. Ein
Weg zu innerer Harmonie, zu besserer Leistung,
zu wirtschaftlichem Aufstieg" und „Urteile aus
der Schweiz". Beide Schrijten senden wir Ihnen
unverbindlich. Administration von Poehlmanns
Geistesschulung, Schaan F. L über Buchs St. G.

Der Gedanke an den
Waschtag bedrückt das
Gemüt. DerGedankean
einen Ferientag erheitert

das Gemüt.
Ein fröhliches
Gemüt erhält
gesund u. jung
Wir machen Ihnen aus
einem bedrückenden
Waschtag einen fröhlichen,

gesundheitspendenden

Ferientag.

Waschanstalt Zürich AG.
ZUrich-Wollishofen Te!. 54.200

M ARG A
erhält das Leder fleckenrein und gibt schwarzen

und farbigen Schuhen ein feinglänzendes
Aussehen.
Für die Winterpflege der Schuhe empfehle ich

NORGA - JuihtQnglanzfQlt

welches nicht nur Glanz
gibt, sondern das Leder
auch nachhaltig
abdichtet.

A. X UTTER. OBERHOFEN (THURG.I

88

Isinrüoksn uncì k^öksivsrsokisksn, sin
irökliokss làsssn unà krokisrsn snks-
ksn. Lonst ist rnsn clook so nsusrunIs-
süoktiI nnci vrsiss so gssokiokt siok sin
ISN2 nsnss ^.usssksn lru Asksn, inâsrn
mnn clss sits Nütoksn urn 2vrsi 2!snti-
rnstsr nnok rsokts oclsr links, nnok kin-
tsn oclsr vorns rüokt. Wnrurn v/ill rnsn
ksirn ^.n^isksn ssinsr knurns niokt nuok
sinrnnl nsusrungssüoktiN ssin? kiur vsr-
suoksvrsiss! Osr (lsv/inn "wircì ksstiinint

grösssr ssin sis ksirn visrtsljâkrlioksn
Nütoksnrüoksn.

Ois ksigsgsksnsn LZruncìrissplâns
rnöoktsn clisss Vsrsuoks srisioktsrn,
clsnn clis irsisrs ^.uistsllung vsrlnngl
sin vrsnig inskr klnckclsnksn uncl vsr-
isngt sin IsksncliIsrss Rnuin- uncl I5ör-
psrgsiükl sis âns nlts Loksinn.

Oss QâN2S: sin ^ppsll nn clis ^UNISN

- uncl nntsr clsn ^Itsn nn clis JunI-
Isklisksnsn!

RunâtrsAS: «Le kske iek noek nie Felsekt»
Ois kr^sknisss unssrsr kunclirnAS srsoksinsn in sinsr clsr nnokstsn l^urnrnsrn.

W^ir srsuoksn nnssrs ^.konnsntsn, siok nuok nnsktiscsliok nook nn clsr kunci-
irn^s ?u kstsiiiIsn skis 10. Os?sinksr) >

ksânktion cl s s «Lokvrsi^sr-Lpisgsls»
Nirsoksn^rsksn 20, Züriok 1

W>s/?ts/l Fis /9i?6
,,îs/a sr/sis/tsn

Sl'bt eine seit /a/tr^en benä/l^te iV/et/rac/e, c/ie
ukZ4.666 Männern unc/ FVauen in 66 I>änc/e^n F6-
/ra//en /tat, i/t^e /'e^sän/ie/t/ceit unc/ i/t?*« /^ä/riF-
leiten aussubi/c/en, uiertliai/e?' nnc/ K/üe^/ie/re^,
tüc/rti^e^ unc/ su/ciec/ene^ su uie^c/en. ^Vä/reices

seinen //tuen c/ie /casten/^eien Fe/l^i/ten.' „ l^ie Fie
sie/l /6/^e /^ünsäe se/6st ec/ü/ien sännen, ^iin
k^eF su innere Aacrnanie, su besse^e^ I>eistunF,
su lvictse/la/t/ie/rent ^u/stie^" unc/ „t/vtei/e aus
c/e/* Fârveis". i?eic/e Fâ^i/ten senc/en u)i^ I6nen
unve^6inc//iâ. ^c/n»inistcatian van /'ae/t/rnanns
(5eistesse/ru/unF, Fe/iaan ^ übe^ ^ue6s Ft. (5.

Oemüt. Der Oeciankean
einen ^erienla^ erweitert

das Qemüt.

Lin kröklickes
<Zemüt erkält
gesun«ß u.jung
einem bedrückenden
VVascbiZZ einen böbli-
eben, Ze8uncibeilspen-
denden berientsZ.

^Vsseksnstslt lürick QL.
Türick VioUiskoken ?s!. S4.200

srkàlt àss kscìsr tlsoksnrsin unâ gikt sokvrsr-
2sn uncl isrkiFsn Loknksn sin isinglsn^snàss
^nsssksn.
?iir 6is MinIsrpilsFS clsr Loknks srnpkskls iok

liaiilik iulwnliigliiW
^vslokss niokt nur Qlsn2
N>kt, sonâsrn àus ksâsr
auok nuokksItiF sk-
ciioktsl.
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